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Der Krieg ist zu Ende - Am 7. Mai unter-
schreibt Generaloberst Jodl die bedingungs-
lose Kapitulation Deutschlands im Haupt-
quartier der alliierten Streitkräfte. Diese tritt 
am 8. Mai 1945 in Kraft.  
Der Krieg ist zu Ende. 

Doch wie geht es jetzt weiter? 

Besatzung Deutschland wird in vier Besat-
zungszonen aufgeteilt. Die Regierungsgewalt 
liegt jetzt jeweils bei einer der vier Sieger-
mächte. Hohenlohe ist von amerikanischen 
Soldaten besetzt, auch Künzelsau.  

Militärregierung  Eine amerikanische Mili-
tärregierung wurde auch hier eingerichtet. 
Mehrere Gebäude wurden beschlagnahmt, 
mussten geräumt werden um Platz für ame-
rikanische Bedienstete zu haben. Bis Febru-
ar 1952 blieb diese auch im „Amerikahaus“ 
in der Oberamteistraße, dem heutigen 
Staaatl. Schulamt. Diese Regierung begleite-
te die notwendigen Veränderungen, brach-
ten Hilfen für die Bevölkerung ein und un-
terstütze den wirtschaftlichen Wiederauf-
bau.  

Normalität  Es sollte wieder, so bald wie 
möglich, normales Leben einkehren. Der 
Bürgermeister forderte auch wieder die Ge-
schäfte für Lebensmittel und Haushaltswa-
ren auf, wieder zu öffnen. Allerdings wurden 
diese nur gegen Marken und Gutscheine ab-
gegeben.  

Jeder der arbeiten konnte, musste dies auch 
tun. Wer keinen Arbeitsplatz fand, hatte sich 
beim Arbeitsamt melden. Eine Sperrzeit von 
21 Uhr bis 6 Uhr wurde angeordnet. In die-
ser Zeit durfte sich niemand auf der Straße 
aufhalten.  

Behelfsbrücke  Von amerikanischen Solda-
ten wurde nach Kriegsende die von deut-
schen Soldaten gesprengte Kocherbrücke 
durch eine Behelfsbrücke ersetzt.  

Schulspeisung  Für Schulkinder gab es ab  
1947 die Hoover-Schulspeisung: Schulkinder 
erhalten morgens eine zusätzliches Früh-
stück. Jedes Kind bekam Essgeschirr und Be-
steck, ein Essen musste mit 25 Pf. bezahlt 
werden. 750 Schulkinder der Stadt wurden 
so versorgt. Dies finanzierte weitgehend die 
Stadtverwaltung, bekam das Geld danach 
vom Land Württemberg zurückerstattet. 

Marshall-Plan   Dieses »European Recovery 
Programm - ERP« war ein Hilfsprogramm für 
europäische Staaten von 1948 bis 1952. Die-
ses Programm war als »Hilfe zur Selbsthilfe« 
angelegt und sollte somit den erneuten Auf-
schwung unterstützen. Es gab Kredite und 
Lieferungen an Lebensmitteln und Roh-
stoffen. Oberstes Ziel war jedoch die zwi-
schenstaatliche Kooperation innerhalb Euro-
pas. So kam auch der Marshall-Plan Zug im 
Juni 1950 nach Künzelsau, um für die Zusam-
menarbeit der Völker und Nationen in Euro-
pa zu werben.  
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